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PRO ASYL
braucht Ihre Unterstützung

PRO ASYL
� setzt sich in der Öffentlichkeit für Flüchtlinge ein,
� gibt Anregungen zum jährlichen Tag des Flüchtlings,
� veröffentlicht Faltblätter und Informationsschriften 

über Fluchtursachen und die Aufnahme von Flüchtlingen 
in Deutschland,

� unterstützt beispielhafte Prozesse und Musterklagen, 
um Flüchtlingen zu ihrem Recht zu verhelfen,

� fördert regionale Zusammenschlüsse von Flüchtlingsräten
und arbeitet mit Flüchtlingsinitiativen zusammen.

PRO ASYL ist eine unabhängige Menschenrechtsorganisation. 
Wir finanzieren unsere Arbeit durch Spenden und Mitglieds-
beiträge. Nur dadurch können wir wirkungsvoll für Flüchtlinge
eintreten. Rund 13.000 Menschen sind bereits Mitglied von 
PRO ASYL.

Unsere herzliche Bitte: Helfen auch Sie durch Ihre Mitgliedschaft
oder eine Spende.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

❏ Bitte senden Sie mir für 11,80 Euro 
pro Exemplar inkl. Versandkosten:

............ Exemplare der CD »ON THE RUN« – 
Benefiz Compilation mit unveröffentlichten und raren Songs von 
Die Toten Hosen, Rosenstolz, Klee, Laith Al-Deen u.v.m.

❏ Ich möchte PRO ASYL 
als Fördermitglied unterstützen:

Und weil es nicht nur Bankgebühren spart, sondern für alle Beteiligten ein-
facher ist, erteile ich dem Förderverein PRO ASYL e.V. bis auf Widerruf eine
Einzugsermächtigung. Wenn mein Konto nicht ausreichend gedeckt ist, ist
mein Geldinstitut nicht verpflichtet, den Betrag einzulösen.

Der jährliche Mindestbeitrag ist 40,- €, 
für Schüler und Studenten 20,- €

Ich bin bereit, PRO ASYL mit jährlich ................................. € zu unterstützen.

Ich entscheide mich für folgende Zahlungsweise:
� monatlich � vierteljährlich � halbjährlich � jährlich

ab Monat .....................................................................................................................................

Kto-Nr. ............................................................... BLZ ..............................................................

Geldinstitut ..................................................................................................................................

Name .............................................................................................................................................

Vorname .......................................................................................................................................

Straße ...........................................................................................................................................

PLZ/Ort ..........................................................................................................................................

E-Mail ............................................................................................................................................

Datum ....................................... Unterschrift ...................................................................✗

✄

Wir appellieren an die Innenminister der Bundesländer:
� Beschließen Sie eine Bleiberechtsregelung!

Wer lange hier lebt, muss bleiben dürfen!
■ Initiiert von Dr. Christian Schwarz-Schilling, Bundesminister a.D. und  
PRO ASYL, bundesweite Arbeitsgemeinschaft für Flüchtlinge

■ Über 200.000 Menschen leben in Deutschland in 
einer rechtlichen Grauzone: behördlich »geduldet« – 
aber ohne Aufenthaltsrecht; über 150.000 bereits 
länger als fünf Jahre. Viele sind Kriegsflüchtlinge, 
die kein Asyl erhielten, aber nicht abgeschoben wer-
den konnten. Inzwischen haben sie sich in Deutschland
integriert. Für die hier aufgewachsenen Kinder und Ju-
gendlichen ist Deutschland ihr Zuhause. Doch selbst
nach jahrelangem Aufenthalt droht ihnen die Abschie-
bung.  

■ Eine Abschiebung nach langjährigem Aufenthalt 
ist eine unzumutbare Härte. Sie wird den humanitären
Grundsätzen, zu denen wir uns immer wieder beken-
nen, nicht gerecht. Zu tragischen Folgen führt dies bei
Einzelnen wie bei ganzen Familien.

■ Auch das Zuwanderungsgesetz bietet für die 
meisten langjährig Geduldeten keine Lösung. Eine
Bleiberechtsregelung ist nicht vorgesehen. Es ist 
auch im Interesse der Bundesrepublik Deutschland,
dass Menschen, die sich integriert haben, ihr Leben 
in Deutschland weiter gestalten können.

Wer lange hier lebt, 
muss bleiben dürfen!

Aufruf

� Eine Unterschriftenliste zur

Kampagne kann bei PRO ASYL

angefordert oder unter

www.proasyl.de herunter-

geladen werden.
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in Deutschland,

� unterstützt beispielhafte Prozesse und Musterklagen, 
um Flüchtlingen zu ihrem Recht zu verhelfen,

� fördert regionale Zusammenschlüsse von Flüchtlingsräten
und arbeitet mit Flüchtlingsinitiativen zusammen.

PRO ASYL ist eine unabhängige Menschenrechtsorganisation. 
Wir finanzieren unsere Arbeit durch Spenden und Mitglieds-
beiträge. Nur dadurch können wir wirkungsvoll für Flüchtlinge
eintreten. Rund 13.000 Menschen sind bereits Mitglied von 
PRO ASYL.

Unsere herzliche Bitte: Helfen auch Sie durch Ihre Mitgliedschaft
oder eine Spende.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!




